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Eu Raſſenphyſik der Staatömänner und der Politik. 


Im Mittelpunkt des Krieges 1914/15, von den einen Hodjgepriefen, 
bon den anderen biel berläftert, fteht die Zohengringeftalt des deutfchen 
Siaifer3 Wilhelm II, des Befreier3 von Belgien. Er ftellt in feiner 
Naſſenphyſis einen prognatheheroiden Typus mit ausdrudsvollen Un- 


tergeſicht dar, das entfernt an den großen Sabsburger-Saifer Leopold I. 


erinnert. 
An NRaffenmwertigfeit kommt ihn feiner der bedeutenderen reichsdeutſchen 


Staatsmänner gleih. BetDmann-Hollweg ift ein dunkler Miſch— 


typu3, Bülow ift eine belle primitiv-heroide Erfcheinung, ähnlich 
Die anderen deutlichen Diplomaten, 

Wenn man nur einen Blid auf die Einzahlungßliften der Sriegsanlei- 
ben wirft, kann man ſich fofert iiber die relative reale Ohnmacht moder— 
ner Fürſten Far iverden. Eine einzige Mittelbanf zeichnet 40mal fo viel 
al3 ein Souverän, die Morgan- oder RothſchildGruppe nimmt es mit 
jeden Staat und Firften auf. Die Zeiten der Kabinettspolitik, ja jogar 
der Nationalitätspolitik find längit vorbei und bon der raffenphyji- 
ſchen Geſetzen folgenden Raſſen⸗ und Weltwirtſchaftspolitik, die nicht 
Fürſten, Korporationen, ja nicht einmal Millionenvölker, ſondern die 
Milliarden-Maſſen der Raſſen beſtimmen, abgelöſt worden. 


Albert Ballin,! der maßgebendſte und mächtigſte deutſche Staats— 
mann, weiſt daher mit Recht die engliſche Behauptung, daß der Kaiſer 
Wilhelm den Krieg angefangen habe, um der erſte Fürſt der Welt zu 
werden, ala eine niederträchtige Verleumdung zurüd. Deutichland, fo 
führt Ballin aus, wolle feine Eroberüngen, fein einziges Striegszief 
jet die Sicherung feiner Exiſtenz und feiner Handels- und Induſtrie— 
Intereſſen. Ein mutwillig begonnener Sirieg wäre alſo einer frivolen 
raſſigen und wirtſchaftlichen Hinſchlachtung des deutichen Volfes und be- 
jonder3 feiner arioheroishen Raffenbejtandteile gleichgekommen. Des- 
wegen hat auch Sailer Wilhelm und feine Negierung oft und oft und 
in der feierlichiten Weife verfichert, daß Deutfchland, angegriffen und in 
höchſter Bedrängnis nur um die Exiſtenz Fänıpfend, den von den über— 
mädtigen Gegnern auferawungenen flanıpf aufgenommen habe. 
Der Reichskanzler betonte in offener Reicdystagsfigung, daß die deutichen 
Armeen nur durch die Bitterfte Not gezwungen nad) Sranfreidh, nicht 
durch) Die ungeheuer jtarfe Vogeſen- und Maasſperrkette, fondern durd) 
das neutrale Belgien und Luxemburg einbrecdhen mußten. 

Dit der lädherlichen und verleumderiſchen Unterftellung, Öfterreich jei 
durch die Kriegserklärung an Serbien die Urſache des Weltkrieges ge» 
weſen, und habe da3 Deutſche Reich auf Grund der Bündnispflicht mit 
in den Strudel hineingeriffen, wollen wir un3 nicht weiter beſchäftigen. 
Ahr erwähnen diefe Anfidyt nur deswegen, weil e3 fonderbarer Meile 
reichsdeutſche Beitungen gab, die dieſen Unfinn nachdruckten. Befonderz 
die öfterreihiichhen Erblande find von allen Eriegführenden Staaten 


Ec Hat dunklen Intelleltuellen-Typus, Ex ift Direktor der Hapag und Israelit. 





eigentlid) Diejenigen, ‚die anı un 
wickelt wurden und bei der Beteil 


egenden, zurüdhaltenden und jeder 
erfönlichkeit, die ehrlich und 
da3 Deutſche Neid, allein in 
und auch wertdollften Bundes- 
nſt des ritterlichen Kaiſers Franz Joſef, 


ende Rußlands, Frankreichs und zuletzt Eng⸗ 
lands (durch König Eduard VII. in Iſchl) immer glattiveg mit den be. 


rühniten fchönen Wort (oder Gedanken): „Sch bin ein deutfcher Fürſi 
zurückwies. Durch die Kriegsereigniſſe haben ſelbſt die bee u 
dentichen reife den tuahren Mert der als realtionär berfchrienen hrift- 
Tichen Zentichöfterreicher kennen gelernt. Tas in diefen Streifen bereit 
zum hundertſten Male totgeſagte Oſterreich erhob ſich zu ungeahnter 
ſieghafter FKraft! Man vergaß eben in Reiche immer, daß die Deutid)- 
öfterreicher nur 10 Millionen ausmachen, und diefer Feine deutiche Volke. 
ſtamm die politiſche, auilitäriſche, finanzielle und raffenphyfiide 
Brundlage fiir ein Neid) abgeben mußte, in welchen 40 Millionen dunk. 
ler Miſchlinge wohnen. Ban vergaß, 
ein Herrſcher wie Kaiſer Franz Joſef 
hältnismäßig Heinen arioheroiden N 
ordneten Staat zu erhalten. 


Nach Kaiſer Franz Joſef muß hier auch des Erſtlingsopfers des großen 
Krieges, des verewigten Erzherzogs Franz Ferdinand, gedacht 
werden. Er war raſſenhaft eine ähnliche Erſcheinung wie Kaiſer Frauz 
Joſef. Sein Kolorit war heroid und ſein ſchönſtes Raſſenmerkmäl die 
blauen Augen. Er war ein echt chriſtlicher Fürſtundſein Tod 
(und der Tod ſeiner Frau, der Herzogin v. Sohenberg) heldenhaft 
und erid itterndzugleich. Vie Freiſinnspreſſe hat dieſen gro: 
Ben chriſtlichen Staatsmann erbittert gehaßt und überall auf der Welt 
gegen ihn Stimmung gemacht.? Das Deutſchreich verdankt ihm nach Kaiſer 
Franz Joſef das meiſte. Mag er, ſo wie jeder Fürſt, ſeine menſchlichen 
SEchwächen gehabt haben, aber daß die öſterreichiſche Armee und Flotte 
ſchlagfertig war, das iſt neben des Kaiſers ſein unſterbliches Verdienſt. Es 
it kein Zufall, daß dieſer Fürſt, nunmehr in der Gruft des Schloſſes 


rn — 


zu löſen hatte, um mit einer ber« 
alfenminorität einen halbwegs gt- 


” Ya, bit zur Vahre und bis zum Grabe! Vgl. bie Berichte ber „Neichspoi“ und , 


„Neuen Beitung” vom 4. Zuli 1914. Urtftetten = Gtätte ber Erba. 


welch ungeheuer ſchwere Aufgabe 
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Artitetten Tiegt, deffen Türme über die Tonau nach dem nahen Bedhe- 
laren, der Heimftätte des Nibelungenreden Rüdeger, herabbliden. Und 
follte man in Pechelaren einmal ein Riideger-Tenfmal errichten, fo jet 
es zugleid) ein Denkmal für den großen hriftlichen Erzherzog, der jeine 


' Nibelungentreue für das Deutſche Neid, gleich Nüdeger mit feinem Herz 


blute bejiegelte. Die verbündeten deutichen Fürſten fönnten den Eieg 
in dem Nieſenkampf nicht beffer feiern und ihren Dank an die Völker 
nicht beifer abjtatten, al3 indem fie in einer neuen Nibelungenfahrt die 
Donau von der Walhalla in Regensburg bis Peſth hinabführen, in Xrt- 
ftetten den Sarg des Erzherzogs mit Kränzen ſchmückten, in Wien der 


Bundestreue de3 Kaiſers Franz Joſef huldigten und zugleidy während 


der Tonanfahrt eine Abſchiedsparade der längs der Stromufer aufge- 
flellten Bölfer-Arıneen abnähmen. 

Sfterreich und Ungarn berfügt in dem Minifterpräfidenten Stürgfh 
(mediterran-heroid) und Tis za (mehr primitiv-heroid) iiber mei ganz 
bedeutende politifche Köpfe, wobei bei erſterem entjprechend der Nafien- 
phyſis mehr die im Stillen arbeitende Diplomatie, bei dem zmeiten die 
mehr gegen außenhin arbeitende Energie zur Geltung kommt. Sehr 
gute heroide Typen find Graf Berthold, und Baron Burian, 
tadelfoje Kavaliers Erſcheinungen, wie fie jelbft in der angelſächſiſchen 
Diplomatie felten gervorden find. 

Gewiß war die Ermordung des Eraherzogs Franz Ferdinand in Sera- 
jewo am St. Veitstag 1914 der Anlaß, der den Krieg 1914/15 auslöſte. 


* Mber der Krieg bat nicht Sfterreich, fondern dem Deutfchen Reich, und 


Sfterreich nur infoferne gegolten, als es eben der treue Bundesgenofie 
des Teutjchen Reiches war. Wohl aber iſt allen Mrier- und Chriftenfein- 
den gerade Sfterreich und fein Herrſcherhaus befonders verhaßt. Dieſes 
Motiv war bei dem Morde mit wirkſam.“ Bei der Gerichtsverhandlung 
gegen die Mörder des Erzherzog Franz Ferdinand wies der Verteidiger - 
zur Entlaftung der Angeflagten Brincip und Cabrina Din, daß 
fie Freimaurer (offenbar franzöſiſche!) jeien, und Cabrina gab in 
der Tat zu, daß die religiöfe und chriſtliche Gefinnung des Erzherzogs 
fir ihn cin Motiv zu deffen Ermordung war. liber weitere Verbindun- 
gen veriveigerte er die Auskunft, inden er jagte, man möge das laſſen, 
er nehme alle Verantwortung auf fich jelbft und werde alles mut fid} ing 
Grab nehmen. Daß romanifche (alio mediterrane) Freimaurerd im 
Spiele find, tft wahricheinlidy, das gaben jogar Ententeblätter, wie 3. B. 
„Golos Rusky“ zu. Der Nedakteur der römiſchen „Tribuna“ Ron— 
dolfi ſagte, daß die Agitation zu dem Kricg in Italien von gehei— 


Die Mörber des öſterreichiſchen Thronfolgers Princip, Cabrina und Grabes find 
buntte Raſſenmiſchlinge von Diarannos-Typus und vorwiegend mediterranem 
Blutkeinſchlag. Princip zeichnet ſich durch ein vorgeſchobenes primitives Unter 
geſicht und Verbrecherihpus aus. Die Namen der drei Verbrecher find feine 
genuin jerbifchen Namen, ſondern beuten eher auf Darannod-Ubftaemmung Hin. 
* Eo bie durchaus einwandfreie „N. Fr. Pr.” und „N. W. J.“ am 15. umb 
16. Oltober 1914. | . 

» Tie Karageorgiewitſch ſtehen mit Barifer Freimaurern in Verbindung. ' 
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men Gefelichaften ausgegangen fei.® 
judenfrefferifchen Saribaldianer zur franzöſiſchen Freimaurerei find welt: 
geihichtlid) befannt. Ebenfo befannt iſt aber auch die erbitterte Feind— 
ſchaft, die zwiſchen den atheiſtiſchen engliſchfranzöſiſchenn und ben 
theiftiichen deutschen Logen herrſcht. Ser Gr 
Freimaurer ſprach im Dezember 1914 den gr 
ſchen Freimaurerlogen aus, indem er ſie 
verſchriebene unwürdige Sekte, 
zum Geſpött und zur Verachtung 
Organiſationen, ſondern rafſenphyſiſche Strömungen, wie der in allen 
Staaten zu Pogromen ausartende Judenhaß war ſchuld an der Welt—⸗ 
kataſtrophe. 

Da aber, wie Profeſſor Iſidor Stein' in ſeinen Vorträgen ausführte, 
„von den 11 Millionen Juden 10 Millionen Deutſch ſprechen und heute 
im deutſchen Handel und Wirtſchaftsleben, in Literatur, Preſſe, Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Diplomatie und Stultur zur Hajjischen Seltung gekonmnen 
find“, fo übertrug ſich dieſer gewaltige Haß aller Völker auch auf die 
Teutſchen, die allein die Grundſätze der Sumanität achteten und den 
berfolgten Suden’® Schuß und Aſyl gewährten. 


Treue Stüben in den Juden fand aud) die neuberjüingte Türkei,“ der 
äiveite verläßliche VBundesgenoffe des Deutſchen Reiches, Sultan Mo— 
hammed V. Ghazi iſt ein aufgehellter mediterraner Typus. Ginige 
türfiihe Bringen und Staatsmänner ind fogar fehr Schöne mediterran- 
heroide Typen. Die eigentlichen polyganıen Alt-Türfen der höheren 
Kreiſe find überhaupt beffer als ihr Ruf. Denn fie haben in ihren Harems 
die ſchönſten Mrierinnen und zlichten daber Sei günftiger Zyklen-Stellung 
ihre Nachkommenſchaft vielfach in die Höhe. | 

Gehen wir zur raſſenphyſiſchen Unterſuchung der Feinde über. König 
Georg.V. von England ift fein ſchlechter heroider Naſſentypus und 
ich glaube, daß er in dern ganzen Krieg mehr von unverantworklichen 
Hintermännern geſchoben twurde. Aber in England war der böſe Geiſt 
des ſtark mediterrandiden Königs Eduard VIL mächtig und richtung: 
gebend, einee Mannes bon großem diplomatiichen Geſchick. Einen nn 
verfennbaren mediterranen Raſſeneinſchlag weiſt aud) der maßgebende 


oßen Bann über die deut— 
„eine der militäriſchen Kaſte 
welche den Logen der ganzen Welt 


1° Die ruſſiſchen ©eneralfiabsberichte geben dabon Kunde, in weich graufamer 
Weile die Juben ſcharenweiſe als Spione gehängt, ober in bie Verhaue ge- 
trieben unb ihres Beſihes beraubt wurden. Kurz vor bem Krieg führte Rußland 


Aktiengeſellſchafteu aus und ntachte Millionen Juden brotlos. 

’ Menbei Beilis nahm bon Yınerifa Abſchied und wurde türlifcher Stantöbürger. 
Hoffentlich Hilft die Türkei mit, enblich bie Judenfrage, bie durch das Elend in 
Polen brennend geworben ift, im zioniſtiſchen Sinne zu Iöfen. Die Emanzipation 
Polens, Ungarns und ber Türkei würde bem Yubentum ein tweites Gebiet zur 
Betätigung als Sroifchenhänbler zwiſchen Europa unb Afien einräumen. 


Die Beziehungen der deutidh und 
oßorient der franzöſiſchen 


gereiche” 3 bezeichnete. Doch nicht diefe 
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britiſche Staatsmann Sir Edward Grey auf. Heroider und auch 

lichter im Kolorit, wenn auch mit einigen primitiven Einſchlägen, ind: . 
Asquith, der Premier, Churchill, der Marineminifter und Lloyd . 
George, der Sandeläminifter. Da3 Haus der Lords iſt, ſeit es der 
mediterranoide, immier unterhaltungs- und gelöbedürftige König 
Eduard VII. aus raſſenfremden Elementen ergänzte, nicht mehr jene 
bochrajlige arioheroide Ausleſe, die Altengland zum größten Reich der 
Welt machte. Dem Hauſe der Lords gehören nach meinen Quellen ug. 
folgende gepairte bormalige deutſche Juden an: Lord N ortheliffe 
(eigentlich: Abraham Stern), der engliſche Zeitungs⸗ſtönig, Eigen- 


tümer der Beteröburger „Nowoje Wremja”, der Haupttriegsheber und 


natiichejte Deutſchenhaſſer, mit offenbar ſtark niediterraner ehrgeiziger 
he Alnron ne uter (eigentlih: Joſaphat), der Beliker des 
beriichtigten englischen Reuter-Telegraphen- und Kabel-Depeichen- 
Bureaus, deſſen Tätigkeit es zu danken ift, dag faſt alle Völker der Welt 
gegen die Deutſchen und den Kaiſer Wilhelm einen faſt infernaliſchen 
Haß haben. Dieſen „Stockengländern“ ſchließen ſich noch an Die Lords : 
Lord Rothſchild, Sir Jſaak NRufus (itart mediterran), Sir 
Schuſter, Sir Sigismund Neumann, Sir Iſidor Semon, Sir 
Jainkef Jonas, Sir Eliad Speyer, Lord Bearb tig ht, (Baron 
Mormieles), Str Carſon (Führer der Wifterleute, ein rafjenreiner 


‚ Mediterraner), Sir Eaffel, uſw. Die mediterranoide Piratengefell- 


i iti i i lands. 
chaft beherrſcht heute die Politik des ehemals arioheroiden Eng 
—— in London! Napoleon I. war um 100 Jahre zu früh gekommen! 


daſſenphyſiſch am minderiertigiten ift in der Politik und Diplomatie 
a AAN irregeleitete Frankreich vertreten; Köpfe wie Poin— 
care” Delcaffe, und beſonders Cleme nceau, find völlig uns 
definierbare primitiboide Chaostypen. Dem entiprady die Politik Frank— 
reichs und das Benehmen der Mehrzahl der Franzoſen: unſagbar ge⸗ 
mein, niederträchtig, verbohrt fanatiſch und doch dabei kindiſch dumm 
und einfältig. Dasſelbe gilt von der „Agence Habas”, dem großen, von 
einem deutichen Suden Friedländer gegründeten pathologiſch 
deutjchfeindlichen, großen franzöſiſchen Zelegraphen- und Kabelbureau. 
Ter Bar Nikolaus II. von Rußland Hat eine auffallende Ahnlichkeit 
mit dem König Georg V. von England. Er iſt gleichfalls heroid, hat 
aber ein mehr fonfabes Profil. Ich halte ihn ebenſo wie König Georg V. 
für einen gutgeſinnten Menſchen, aber einen ſchlechten Politiker; die 
äußere Politik wurde überhaupt von feiner Mutter und bor allen von 
dem mediterran«heroiden Großfürſten Generalifſimus N ifolaje- 
witic geleitet. Es ift nicht zu leugnen, er ilt ein großer Diplomat und 
Staatsmann, jedenfall unter allen Diplomaten, die wir beſprochen 
haben, der energiſcheſte. Seine Raſſenphyſis hat daher 1914/15 richtung- 


. gebend auf die ganze Bolitif gewirkt. Er ift zweifellos die politijche 


Ecele der Entente. Er ift der größte Antifemit feit Jahrhunderten, eine 


Heißt das nicht Quadratpuntt“, Quadratſchädel“, „Duerlopf” ? 


TI 
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ßgleichfalls raſſenphyſiſch zu erklärende Erſcheinung, indem Na 
heit abſtoßt und die Mediterranen fanatifche Haffer f 
find auch befehrte Suden die ärgiten Antifemiten. Die ii 
Staatsmänner vie Gier, Iswolsky, S uchoml 
teils primitive, teils mongoloide dunkle Najjentypen. Die Könige Peter 
bon Serbien und Nikita von Montenegro jind fanıt ihrer Sippe Me. 
diterrane reinfter Raſſe. Tementfpredjend ihr berbiffener Fanatismus, 
ihre verſchlagene, verblüffend erfolgreiche Dipſomatie und ihr welt— 
bekannter Handelsgeiſt. Die zwei Töchter des rein mediterranen Königs 
Nikita ſpielen durch ihren Einfluß auf ihre Männer (darunter Groß— 
fürſt Nikolajewitſci), eine wichtige, aber nicht deut] 
Ter ferbiiche Staatsmann Bafıtfc ift ein entfchie 
wenn aud) mit mediterraner Beimifhung. Er ift zweifellos politiich der 
bedeutendste Mann, den die Serben haben und er hat — [eider au 
Ungunſten der Bentralmächte — ganz fabelhafte diplomatische Erfolge 
erzielt. Raſſig die befte Heroide Erfheinung der Entente ift König 
Alberto. Belgien, Sein Schickſal ift tragifch zu nennen, dent jeine 
Raſſenphyſis war fein und leines Landes Verhängnis, Meil cr cben 
unter allen europäifchen Staatsmännern der raffenreinfte Arier war, 
war er der ſchlechteſte Tiplontat. Aber man darf ihm perfönliche 


Ritterlichkeit nicht abiprechen. Vor allem Hat er ſich ala tapferer Zoldnt 
bewährt. 


Die größten Diplomaten ſtecken aber im neutralen Lager: Der König 
von Italien und ſeine Frau haben ebenſo wie die meiſten italieni— 
ſchen Staatsmänner, wenn nicht rein mediterranen, doch mindeſtens 
mediterranoiden Typus.” Die Politik Italiens war daher während des 
Krieges entſchieden die diplomatiſcheſte, um mit den geringſten Opfern 
die größten Erfolge zu erzielen. Die griechische Königsfamilie, beionders 
König Konſtantin und Prinz Beorg find gute Heroide Typen. 
Ein heroid aufgemiſchter Mediterrane iſt der griechiſche Miniſter Voni— 
jelo3, der entſprechend jeiner Raſſe auch ein ganz bervorragender 
Tiplomat und den Zentralmächten fehr gefährlicher Segner war. Rönig 
Ferdinand von Numänien und Zar Ferdinand von Bulgarien 
jind mediterranheroide Typen, Die rumänijche Königsfamilie iſt eine 
bejonders ſchöne Fürftenfamilie zu nennen. Der mediterrane Einſchlag 
macht beide Fürſten zu hervorragenden und vorfichtigen und hoffentlid) 
aud) erfolgreihen Diplomaten, Raſſig die hochwertigſten unter allen 
Staatsmännern find Bräfident Wilſon und jein Eefretär Bryan. 
Sch halte von den moralifchen Eigenschaften diefer beiden großen Män- 
ner ſehr viel, ob fie mit ihrer Tiplontatie Glück, oder, gerade, weil jie 


am reinften arioheroifd; find, Unglüd haben tverden, dns tvird die Zu— 
funft fchren, 


aliengleid)- 
ind. Deswegen 
brigen ruſſiſchen 
inom uſw. find 


den heroider Typus, 





® Der einflußreiche ententefreunbliche Miniſter Gonnino entfliammt einer 
Sivomefer Judenfünilie („N.W. I.” 15. Mai 1915.) Die Striegähieger dAnnunzio 
(tig: Rappaport) und Barzilai (richtig: Varzeled) find polnische Zuden. 


Hfreundlidye Hoffe, 


f 
1 
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F Fr} * A .,* Une 8 auch nur ein 
iiber die echt mongoliſch-heimtückiſche Raubpolitik Japans au ec 
ort zu verlieren, halte idy „ſtara“⸗Leſern gegenüber für überflüſſig. 


(68 beftcht nur die eine große Gefahr, daß dieſe gelben Affen-die 


tiche Siplomatie tvieder leimen werden. Die Nuten find ſchon aus» 
ech Denn ein japaniſches Platt folgendes jchreibt: „Unſere Kraft ge- 
ſtattet uns längſt gehegte Wünſche einer Anſiedlung in großem Umfang 
an der amerikaniſchen Weſtküſte. Wir miiſſen danach trachten, ungeheure 
Artillerie und Munitionsmittel anzuſamnieln. Heute liefert Anierita 
Waffen und Munition gegen Deutſchland. Vielleicht komnit der Tag, 
wo uns Deutſchland mit dem Rechte der Vergeltung, Waffen und Muni- 
tion gegen die Vereinigten Staaten von NRordamerifa und Auftralien 
liefert. . . . Wir haben feinerlei Grund, Deutſchland zu haſſen Wir 
achten Deutſchland ſehr hoch und haben kein Intereſſe an einer Nieder—⸗ 
werfung des bewundernswerten Volkes germaniſcher Helden. dated 
Schon aus vorſtehenden raſſenphyſiſchen Erwägungen erhellt, dab N en 
ausgeſprochen diplomatifchen mediterranoiden Köpfen der Tyeinde, 
bon Teutfcher Seite nicht ebenbürtige Kräfte entgegengejtellt werden 
fonnten. Ter Krieg wurde daher unter den denkbar ungünftigiten poli» 
tiihen Bedingungen ausgefochten, d&- die reichsdeutſche Politik und 
Tiplomatie völlig verſagte. Eine der raſſenphyſiſchen Strömungen F 
ſprechende Bündnispolitik hätte den Krieg verhütet und hätte de Zie 
der deutſchen Politik — Sicherung der eigenen Exiſtenz — auf bi gene 
Weiſe erreicht. Doch da3 iſt eben das ariiche Verhängnis: Der Arier iſ 
Feldherr und Krieger, aber jelten Siplomat. 


Raſſenphyſik der Heerführer und ber Kriegsfunft. 


Ter Kriegsplan der Teutichen war, mit erdrüdender Übermacht im 
Sturmlauf über Belgien von Norden her in Frankreich einzufallen und 
dadurch einerſeits die bei den Vogeſen ſtehende franzöſiſche Arnee zu 
umgehen, anderſeits ſich den Zugang zum RArmelkanal und oc one 
land zu erzivingen. Aber den — angeblid) nod) von dent alten. \ o 
ausgearbeiteten — deutſchen Plänen ſtemmte ſich in den engliſ Den uno 
franzöſiſchen Heerführern Kitchener und Joffre. durchaus ee 
wertige rafjenphyfiiche Kräfte entgegen, jo dab der Krieg ın sea reis 
und Flandern den ſtehenden Charakter mit laugdauernden entſchei uns 
loſen Schlachten annahm. Unter den auf dem weltlichen — 
führenden deutſchen Feldherrn wäre zunächſt der „Generalitnbschef 
Molthe zu erwähnen, ein dunfeläugiger Typus. Weſentlich heroiicher 
sit fein Nachfolger Salfenbayn, eine ungemein Iympathriche ariiehe 
Ericheinung und jedenfall der Raſſigſte auf dem weltlichen ariege au⸗ 
plaß. Ihm zunächſt wären der Herzog A Ibredt bon Wiir ttem 
berg und der deutſche Kronprin 3 du erwähnen. Mehr oder we Nor 
-primitive Einichläge haben HIud, Bülow Emmich, Saufen m 


u. t Shimpanfo” (14. April 1915). u oo. n 
3 an Inite Ichom in ber befannten ‚Dreifu-Affaire eine wichtige Node! 


Die Seele ber militärischen Widerſtandskraft Englands war Lord Kit. 
ch ener, ein guter heroiſcher Raſſentyp, der durch feine bisherigen Taten 
Die on fein Üußeres gefnüpften Erwartungen wirklich erfüllt dat. Dan 
muß namlich den Feinde gegenüber geredyt fein und Kitchener das 
Zugeltändnis machen, daß er auf Grund des freien Werbeſyſtems⸗ ganz 
Erftaunliches geleiftet hat. Auch die Anlage des Angriffsplanez der 


Entente-Mächte gegen den Zwei⸗Kaiſerbund war genial und fonnte nur 


eben durch eine noch genialere Abwehr durchkreugt werden. Der leitende 
Feldherr der Engländer war French, ein primitiv-Deroider Typus bon 
großen Xalent und eine den gegenüberftehenden deutichen Heerfübrern 
durchaus gewachſene raſſenphyſiſche Energie. Die Naſſenerſcheinung des 
franzöſiſchen Generaliſſimus Jo ffre, ſchildert uns fein Sugendfreund 
N ochebla ve: „Ein Blonder, ruhig, ſtill überlegen. Groß, ſtark 
und ſolid, etwas ungeſchlacht.“ Die Augen find blau, von einen wunder. 
baren Ausdrud . . . Dinter der harten männlidyen Maske errät man 
die Eindliche MWeichheit eines guten Herzens. ... Dieſer hinenhafte Ka— 
talonier glich in ſeiner Jugend, in ſeiner ſanften ruhigen Beredheit 
bollig einem Nordländer und feine damaligen Kameraden nanırten ihn 
ſcherzhaft den , Weſtgoten‘.“ Schlanfere und grazilere heroide Typen find 
Die tranzöfiihen Generäle d’A made, Sallieni und Villaret. 
Dunkle, mindergute Typen ftellen Foch und Bau dar. Im Dften machte 
fi jofort von Anfang an die überfegene Naffenphyfis der ganz her— 
borragend rein arioberoifcdhen deutſchen Scerführer geltend. An der 
Epiße fei der unfterbliche Name dea Feldmarſchalls Sindenbur 98 
genannt. Beſonders auf Bildern aus jüngeren Jahren tritt ſeine 
heroiſche Raſſenphyſis klar zutane: die hohe ſchlanke Nedengeftalt, das 
helle Geſicht, die hellen energiſchen und doch grundgütigen Augen, das 
helle Haar. Er und ſeine Paladine ſind die Netter und Erhalter des 
Deutſchen Reiches. Unter ihnen verdienen bejonders genannt zu werden: 
Zudendorff, Hoffmann, Skheffer-Boyadel, Koſch, 
Macken jenundp.d Marwih, Ter Arioheroide v. d. Volk ver- 
teidigte ſiegreich die Dardanelfen und rettete die Türkei. Das find Mrio: 
heroiden reinften Geblüts, eine raſſenphyſiſche NAusleſe von ungeheurer 
und unwiderſtehlicher Kraft. Nur ein dem braven deutichen Volk ge» 
wogener Ariergott Fonnte diefe herrlichen Männer zuſammenführen und 
auf den richtigen Maß ſtellen. 

Tie Raffenphyfis der öſterreichiſch ungariſchen Heerführer iſt ungleich— 
artiger als der reich3deutfchen. Der bervorragendfte heroiſche Typus iſt 
General Kuüsſsmanek, der ſich durch die heldenmütige Verteidigung 
Przemysls unſterblichen Ruhın verdiente. Mit gleichen Ruhm bededten 


® Die Nachteile für eine jtarle Regierung Haben fich beutlich gezeigt. Tas Bolt 
Nand dem Krieg wegen feiner Bmediofigfeit gleichgültig gegenüber und viele 
arioheroiben Elemente berließen feelenrugig England, um dem ſtrieg auszue 
weichen. Die Negierung wurde aud) fonft, durch bie Arbeiter, im Striegfühten 
gehemmt. ' " 
Etwas primitiver Maffeneinfchlag. 
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Ruppredt von Bayern, mebiterranoiden Einihlag Heeringen 


ſich zwei arioheroide Männer, die befonders erwähnt werden müſſen, weil 


ihr unermüdliches, felbftlofes, von reinfter Begeifterung für die heilige 


Sache geleitetes Wirken der großen Offentlichkeit durch perfönliche Be- 
ſcheidenheit verborgen blieb: es find dies der öfterreichifche Seneraljtabs- . 
chef Gonradd Hötzendorf und Striegsminifter Krobatin, die 
Ungeheures und Unvergänglicyes - unter den fdpvierigften Verhält- . 


‚niffen geſchaffen haben.* Als erfolgreicher arioheroifcher Heerführer mit 


ſehr gutem Typus fei nod; Erzherzog Sofef Peter und als heroider 
Intelligenz Typus General Dankl erwähnt. Eine tadellos rein 
heroiſche Erſcheinung iſt Gendarmerieoberſt Fiſcher, der geniale 
Eroberer der Vukowina. Aufgehellten mediterranen Typus hat Auffen- 


‚berg. Ein tabellofer Arioheroide war der Burengeneral Beyers, der 


einzige, der die auf die Buren gejegte Hoffnung nicht täuſchte. 

Die Ruſſen tvaren im Kriege 1914/15 wider Erwarten wenigſtens an- 

fangs glänzend gefiihrt, wenig verlottert. Vor allem vollendeten lie, du 

fie bereit mobiliſiert waren, ihren. Aufmarſch frühzeitiger und ge 
IGidter, al3 man annahm. Auch ihr Kriegsplan, mit den Flügelarmeen 
in Galizien und Oftpreußen vorzugehen, war genial erdadht, fcheiterte 
aber im Norden an der minderen Naſſenphyſis de3 dunflen primitiven 
Nennenfampfund feiner Nachfolger einerfeit3 und an der liberlege- 
nen Raflenphyfis Hindenburg 3 und jeines Stabes, Glücklicher waren 


die Ruſſen anfänglich in Galizien, wo Rußfij, Nwvanow und Ti. 


mitriem, Köpfe mit ſtark heroider Plaſtik, arbeiteten. Rußkij 
wäre al3 der bedeutendjte Kopf zu erwähnen, und für den Nafien- 
phyſiker war der Kampf im Often in den Nugenblide entichieden, ala 
Rußkij fein Kommando niederlegte. Ganz unerwartet qut waren die 
Serben geführt. Hier dürfte die Wirkung des heroiden . Generals 
Sturm zu berfpiiren geweſen fein. 
Ganz hervorragend ſchöne heroiſche Raſſentypen hat aber Deutſchland 
in feinen Secoffizieren gehabt. An die Spitze verdient Generaladmiral 
Tirpis geftellt zu werden, der eigentliche geiftige Vater der deutichen 
Flotte. Ten tadellofeften heroiſchen Typus gehören die unfterblichen 
deutſchen Seehelden: Graf Spee,vn. Müller (kapitän der „Emden”) 
und Meyer-Waldech, der tapfere Verteidiger Kiautſchaus an. Der 
Kleinfrieg zur See, wie er in&befondere durd) den modernen Unterſee— 
bootkrieg vertreten Wird, wurde dagegen mehr von den dnunkleren 
Raſſeuypen (Weddigen, Egon Lerch, dv. Trapp ufw.) gepflegt. 
Der Oberſtbefehlhaber der engliichen Flotte, der uralte, bärbeißige Lord 
Fiſcher, hat eine negroide Naffenphyfis. Tas Verfagen der engliichen 
Flotte dürfte mit dieſer jämmerlidien und auch durchaus unarischen 
Seitung zuſammenhängen. An dieſem Geſamtbilde ändern die Teil- 
erfolge bochraffiger heroifcher englischer Unterbefehlehaber nicht viel. 


‚Ras im allgemeinen die Kriegskunſt anbelangt, fo hat ſich meine Vor— 


herjage, daß fie mongolifchen Charakter haben werde, beſtätigt. 1. Sie 


— —— 


Der oſlerreichiſche ſtrieggplan mußte Im Intereſſe des Deutſchen Reiches ge- 
‚Ändert werben. (Vgl. Berliner „Tag*, 27. Uuguft 1914.) 


war voriviegend Poſitionskampf, Feueriiberfall aus dem Hinterhalt oder 
durch tpeittragende Geſchütze. 2, Umfaffende Anwendung technischer Ber 
helfe: Autos, Eifenbahnen, Maſchinengewehre, Slugzeuge, Unterſee— 
boote, Land- und Seeminen, Nauch- und Bagbonıben. 3. Graufame, fein 
Völkerrecht beachtende Kriegsführung, Unmöglichkeit der Verſorgung der 
Verwundeten und Beftatlung der Gefallenen. Die Nuffen beichojien dag 


Rote Kreuz mit der zynifchen Begründung, fie wollten die Suden treffen, . 


d. Ungeheure Diaffenbewegungen, Ungeheure Traing, ungeheure Unter- 
ſchleife im Rieferungsiefen (Desclaur ujr.). 5. Unfenntlichmacen 
der Uniformen, daher häufiges Anſchießen eigener Truppen und Zchiffe? 
Mißachtung der Feldzeichen, ausgedehnte Spionage und Flaggenjchvin- 
delei. 6. Lange Tauer und Ergebnilojigkeit der Schlachten, falls auf der 
einen Seite nicht ein arioheroifches Genie durd) originelle Strategie — 
alfo durch raſſenphyſiſche Überlegenheit — die Entſcheidung erzwang. 

Für die Zukunft läßt ſich vorausſagen, daß die Wichtigkeit der Artillerie 
und Kriegsmaſchinerie noch mehr zunehmen wird. Die Armeen werden 
in Zukunft eigentlich nur mehr Bedienungs- und Bededungamanmicaf- 
ten der Kriegsmaſchinen fein. Die europäiſchen Arier und Staaten 
iwerden aber nur dann erhalten bleiben, wenn fie mit der „Bopulari- 
ſierung“ technischer Neuerungett "aufhören werden, Ohne die ſtrenge 
Geheimhaltung wichtiger kriegstechniſcher Erſindungen, wie 3. B. 
der 42 em= und 30.5 cin-Mörſer und Haubitzen wäre der Siegeszug der 
Kaiſermächte nicht möglich geivefen. Gerade diejer Erfolg müßte die 
Einfihtigen unter den Ariern veranlaſſen, fir alle künftigen Zeiten 
alle Erfindungen, befonder3svor den Diinderraffigen — in erfter Reihe 
den Japanern — geheimzuhalten und die Ausfuhr von Maffen und 


Striegsmaterial auch für Friedenszeit zu verbieten. Es ift beichämend, 


daß während de3 Strieges reichsdeutfche Firmen über Dänemark Kriegs— 

material nad) Rußland ſchmuggelten, und deutfche und üfterreichtiche 
Soldaten in Cerbien durch reih3deutjche Kugeln fielen! Es muß 
als eine Schmach für alle Zeiten feftgenagelt werden, daß der deutſche 
Sude Schwab als Präfident der riefigen Bethlchen-Stenl-Korporation 
in Nordamerifa der Haupt-Waffenlieferant der Entente war, und ohne 
deffen Gewinnjucht der Strieg in der halben Reit, mit der Hälfte der 
Menſchenopfer von den Kaiſermächten fiegreich hätte beendet werden 
fönnen,® Troß alledem aber neigte fi} von allen Anfang an wegen der 
3ahlreicheren arioheroiven SHeeresführer und feltener vorkommenden 
Korruption der Sieg den Kaiſermächten zu. 


Raffenphyfif der Truppen und der Kriegsführung. 


Die enticheidende Frühlingsſchlacht in Weſtgalizien (Mai 1915) wurde 
huuptlächlich von den raſſentüchtigſten Kerntruppen der Kiarjermärhte 
auegefechten: um Tarnow ftanden Cheröfterreicher, Tirofer, um Gorlice 





— — 


Seeſchlacht der Engländer unter ſich an der norwegiſchen Küftel 
® Bgl. „Hammer*, Leipzig 1915. u nn 
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preußifche Garde, Bayern und Hannoveraner, bei Horodenka Steyrer 
und Kärntner. Die Bayern zeichneten jid) beſonders bei der Eritiirmung 
ver Höhe Zemeszyko aus. Dort ftürzten ji — ganz typiſch für den 
beroitchen Raſſencharakter — mit einer nicht zu bandigenden Freude in 
den Wahfampf und arbeiteten mit Kolben und Meflern.? Inter den 
deutichen Truppen haben ſich auch jonjt die blonderen heroiichen Regi— 
enter, wie die Oftpreußen, Brandenburger, Niederſachſen, Hanno— 
veraner und Oberbayern mit unfterblidhen Ruhm auf allen Kriegsſchau—⸗ 
pläßen bedeckt. Und was foll man erſt von den unvergleichlichen blonden 
niederdeutichen Seehelden und Marine-Ssnfantertiten fagen! Man fünnte 
Biicher dariiber fchreiben. In den Karpathen ernteten das niederöſter . 
reichische Randiwehr-Nat. 21, die niederöfterreichiichen Ssäger Wr. 10 und 
91 reiche Ehren? Das gleiche gilt von den Snf-Regimentern Nr. 4 
(Riener), Nr. 27 (Steirer), Nr. 49 (MNtederöfterreicher), Nr. 59 (Zulz- 
burger), Nr. 84 (Niederöfterreicher), von den Yeldjägern Nr. 5 (Kärn— 
ten), Mr. 9 (Steirer), Nr. 11 (Deutichungarn), Nr. 10 (Niederöfterrei- 
cher). Bei den ungarischen Truppen find es inımer die heroideren (Deut- 
ihren) Regimenter, welche die Generalſtabsberichte mit befonderem Lob 
erwähnten: fo 3. B. die Iler Jäger (Deutſchungarn), die der Huſoren 
(Spenburg), Jier Huſaren (Steinamanger), die deutſch ungariſchen In— 
fanterie-Itegimenter Nr. 72 (Preßburg) und Nr. 76 (Steinamanger), 
dann die Honved-Negimenter Nr. 24 („Braflo” = Hronſtadt!) um 
Ar. 23 Nagyszeben" = HSermanftadt!). Die Kroaten und gleid)- 


raſſigen Bosniafen kämpften wie Löwen, allen voran da3 altberühmte 


Marasdiner Inf.Rgt. Nr. 26. Die madjariſchen Regimenter ſchlugen ich 
aud) in dieſent' Krieg, indbefondere in den Schladyten um Leniberg im 
Anfang des Krieges, in Serbien um Kragujewac und in den Karpathen, 
nit der in der Kriegsgeſchichte ſprichwörtlich gewordenen fabelbaften 
Tapferkeit, io daß jelbft Die reichsdeutjchen Itberalen Blätter, wie 
„B. T.“, „Simpliziſſimus“, „Sugend””, „Muskete“, begeifterte Gedichte 
und verherrlichende Illuſtrationen brachten und dem Nuhme der Mad— 
jaren neue Kränze flochten. Nach dein offiziellen Bericht ſtanden im An— 
fang des Krieges nur 38 öfterr.-ung. Diviſionen 60 ruſſiſche Diviſionen 
gegenüber. Trotz der übermacht gelang es dem linken — raſſenphyſiſch 
heroiden — Flügel der Hſterreicher eine ſiegreiche Offenſive' zu ergrei— 


fen, die jedoch infolge des Zurückfallens des rechten Flügels‘ auf die 


Karpathen und dahinter aufgegeben werden mußte. 

Unter den feindlichen Soldaten waren die Nrioherioden gleichwertige und 
Daber gefährliche Gegner. Der preußiſche Generalftabshef Falken 
hayn jagte: „Tie Engländer find gute Kämpfer, allen Reſpekt .. .“* 
Ein franzöfiiher Offizier, der einige Wochen im englifhen Heer ver» 


ı Hene Zeitung”, 12. Mat 1915. 


Vgl. „N W. J.“ 8. und 9. Mai 1915; „Möblinger Deutfches Worchenbla:t“ 
Nr. 19, 1915. | 

°® Siege von Krasnik, Komarow, Szamosze. 

“Mo bie mehr mebitcrran-mongofloiben Völler waren, 


° N. Ur. I.“, 24. Sänner 1915. 
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bracht bat, erzählt im „Matin”: „Die Engländer find ganz merkwürdige 
Soldaten. Sie führen den Krieg, wie man irgendein anderes Geſchäft 
führt. Nuhig und kühl, mit einer exakten Pröziſion, die geradezu ver. 


blüffend ift. Wenn man fieht, wie fie da3 Gewehr von der Schulter 


nehmen, wie fie laden und zielen, mit mwohlberechnetem Tenipo fiir jeden 
einzelnen Handgriff — un ja nicht etwa bon vorn anfangen zu miüſſſen! 
—, jo glaubt man, Medanifer oder Uhrmacher am Werke zu ſehen. Dan 
hat feinen Augenblick die Empfindung, dab diefe Leute jett kämpfen 
Nur wenn man fieht, wie einer diefer ruhigen Maſchinſoldaten, der ganz 
erfüllt ift von der Sorgfalt, gediegene Arbeit au liefern, von einer Kugel 
getroffen zuſammenſinkt, verſteht man, daß es Soldaten ſind. Was 
immer auch geſchieht, fie verraten niemals die geringite Erregung oder 
Nufregung und entjagen in feinem Fall ihren Gewohnheiten. Des Mor- 
gens parlt jeder feine Zoilettegegenftände aus; und fie beginnen nie 
einen Marſch, nie eine Schlacht, gehen nie dem Feind entgegen und zum 
Tode ohne ſich vollkommen und korrekt angezogen, den Bart jorgfältig 
raſiert und die Haare gekämnit zu haben.“ Nach der Schlacht machen ſie 
wiederunt peinlichſte Toilette. Die Soldaten, die Nieſenmärſche zuriid- 
gelegt haben, ficht man bald darauf Yallfpielen, wie Studenten nach dem 


Nolleg oder wie die Beamten eines Geſchäftes, die eben den Laden in 
der City verlaſſen haben.“. 


Die Bundesgenoſſen Englands ſehen allerdings buntſcheckig genug aus. 
Da md zuerſt die Franzoſen. Die blonderen, noch immer heroid ver— 
miſchten Nordfranzoſen haben neuerdings ihre alten ſoldatiſchen Tugen- 
den bewährt,' ja ſich beſſer gehalten als man von deutſcher Seite ber: 
nutete. So wie immer waren aber die mediterranen Südfranzoſen und 
das Tichandalenpack der Städte und Induſtriebezirke mit ihrer Diszi⸗ 
plinloſigkeit, Feigheit und Verlotterung die Haupturſache der Nieder— 
lagen. Als Militärärzte lichen fie ſich beſtehen und erklärten laugliche 
Drückeberger für untauglich. Imm Siiden von Frankreich wimmelte es 
von dieſen Leuten. Ebenſo wurde die Sanität, der Train und die tech— 
nijden Hreeresanftalten der Xummelplaß der großmanligen, feigen, 
diebiſchen und unfähigen Tſchandalen. Die mediterranoiden Südfräan— 
zoſen und Juden, die negroiden Kolonioltruppen Frankreichs und Eng: 
lands, die mongoloiden Hilfstruppen der Ruſſen und auch ſonſt die 
dunklen Induſtrie- und Großſtadtmiſchlinge Haben ſich ganz ihrem 
Raſſencharakter entſprechend wieder als niederträchtige Geſchäftemacher, 
grauſame Mordbrenner, Plünderer und Schänder erwieſen. Alle jene 
Länder. in welche dieſe Horden eingebrochen ſind, ſind für lange Zeiten 
geſchändet und niedergetreten. In einem in deutſche Hände gefallenen 
Tugebuch eines franzöſiſchen Truppenarztes der 4. Kompaquie des 


Tyyiſch ariſche Kriegerlitte. So berichtet Herodot, daß ſich bie Spartaner bei 
Thermopylae vor ber Schlacht — ® baß ſich Die Sp | 
? „Beit“ September 1914. 


° So befonber3 bie Bretonen, bann bie au8 der Normandie fammenben heroiben 


Marine-Infanterie-Regimenter, die faft bis zum lehten Dann vernichtet wurden. .. 


- 6, Rionnierregiments heißt 88: „Die Verwundeten find meiſtens — und 


da3 ift das Empörendſte — von zivei oder drei Kameraden begleitet, die 
nicht mehr und nicht weniger find al3 elende Drückeberger. Es ſind 
Soldaten aus dem Süden. Sie jind umgefehrt, faft ohne zu 
kämpfen, und find glücklich, Verwundete zurückbringen zu fünnen, um 
einen Vorwand fiir das Ausreißen zu haben. Nichtsdeſtoweniger bleiben 
fie Großmäuler und rühbmen jih ihrer [hönen Auf— 
fühbrung.... Das Beſchämendſte ift das Plündern. Die Soldaten 
erbrechen die Türen und trinfen allen Wein und Alkohol, den fie finden; 
jie pliindern fogar Juwelierläden. Das find Feine Menfchen mehr, das 
ſindwildgewordene Tiere. Ein Infanteriſt vom XVII Korps, 
das überall feige floh, ohne zu kämpfen, bruftet ſich 
damit, daß er vermundete Deutſche durch Fußtritte 
getötetbhabe Die Truppende3 Südens find haſſens— 
wertl” Ende April 1915 kam e3 in Nizza zu einer Meuterei jidfranzo- 
iticher Truppen, denen bei der Einmwaggonierung ein vom Norden Tom- 
mender Sanitätszug begepnete. „Die Verwundeten lagen in Bichtvagen 
auf verfaultem Stroh und in traurigiter Verfaſſung ohne Pflege und 
bilffos.”"° In der Maas-Vogeſen-Schlacht richteten die Afrifaner dureh 
ihre panifartige Flucht in der franzöfifchen Armee viel Unheil an. Aber 
Mehrlofen gegenüber waren fie um jo ınutiger. 

Der zweite Bundesgenofje-der Engländer find die Nuffen, die in ihrer 
Raſſenphyſis völlig ungleidhartig find: die Großruſſen find heroid-mon- 
goliich, micift blond und find aud) diesmal, ungemein zähe, wenn aud) 
unberegliche und unbeholfene Gegner gewelan. Minderwertige Truppen 
ivaren dagegen die dunklen mongolo-mediterranoiden Südruſſen, rufit- 
ſchen Bolen und ruſſiſchen Suden. Sie ergaben fich ſcharenweiſe, jelbjt 
aud) dann, wenn fie in der Überzahl waren. Die primitivoiden Wallonen 
und mongolviden Koſaken, Tartaren, Kalmüden, Tungujen und Sibi— 
rinfen fämpften fo iwie die Mongolen immer känipften: Sie waren die 
alten Mordbrenner, Schänder und Banditen geblieben. 


Naffenphnfifche Ergebniffe und Ausblicke. 


Die Wirkungen der gefchilderten raſſenphyſiſchen Kräfte zeitigte niit Na— 
turnotivendigfeit das leicht vorauszufehende Endergebni3 und das 
Kriegsziel. 1. Völkerrecht, Pazifisnus, Sozialismus und Humanität 
entpuppten ſich al3 candalifcher Schwindel ohne Wert. 2. Ballın und 
Dernburg' beſtimmten für da3 Deutſche Reich al3 Kriegsziel „die 
Freiheit der Meere und die offene Tür für den Handel“ Dieſes Ziel 
wurde in glorreichen Kämpfen erreicht. 3. Die Bormadtitellung Eng- 
lands wurde gebrochen, weil defjen Männer und Frauen mit den Far— 


’ Motffiched Bureau, 5. Ditober 1914. 
° Mach dem raſſenverwandten „B. T.“, 28. April 1915. 
n echo be Paris“, Aug. 1914. 
ı Der Maffe nach ein aufgehellter Mediterrane. 
END. 5”, 2 Mai 1915, ' a 
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bigen ſich verbrüderten. England ſowohl, als Frankreich, Rußland um. 
werden durch die in fieffter Raſſenſchande gezeugten „Kriegskinder“. 
Generation, Jahrgang 1914—1915 raſſenhaft für alle Zeiten verpanticht 
fein. Der fefjellos gewordene Feminismus wird die lebten Neferuntionen 
der reinen Naſſe zerftören und die Melt mit dem entheldeten, verfüter: 
ten mispochalen Menfchen der Zukunft erfüllen? 4, Die Eheſcheu der 
Männer, Maltbufianismus, und die Auswanderung Werden zunehmien. 
da der Randbunger der Völker, die die Wichtigkeit des Baueruſtandes 
an den Wohlgeſchmack des K-Brotes zu ſpüren bekamen, nicht zu 
ſtillen ſein wird. 5. Die materiellen Sieger ſind Amerika und Japan. 
Das erſtere wird der Villiardengläudiger des erfchöpften Europas, das 
zweite der Erbe Oſtaſiens und Indiens fein, in 1-2 Generationen die 
600 Millionen Mongolen militäriſch organiſiert haben und Europa in 
einer gelben Sintfluf erfäufen, eine Natajtropbe, für die der Krieg 
1914/15 nur ein harmloſes Boripiel ivar. 6. Der militärifche und getitige 
Zieger ift aber der Zweikaiſerbund, der and) weiter der Hort der Su: 
manität, Ziviliſotion und Intelleftualität bleiben wird. 

Mus die theeretiſche Raſſenphwſit jeftneftellt hatte, da3 hat der große 
Krieg 1914/15 in praftiicher und felbit.den Naſſenkenner verblüffender 
Weiſe beitätigt. Man kann für den Musbruch und den Verlauf dieſes jo 
ungeheure Opfer fordernden Krieges nicht einen Einzelmenfchen, nicht 
einen Ztaat, nicht ein Wolf, nicht eine Konfeſſion, nicht eine Warte, 
oder eine Urgantjalion verantwortlich machen: denn raſſenphyſikaliſche 
Kräfte haben die Kriegsfurie entfeſſelt und raſſenphyſikaliſche Gegen— 
kräfte haben fie glücklicherweiſe gebändigt. Der Tſchandala hat triebhaft 
die lang vorhergeſehene Kataſtrophe ausgelöſt, der arioheroiſche Menſch 
bat ſie wieder eingedämmt. Der Tichandala hat ſich in dieſem Krieg in 
der ganzen abſchenlichen Wildheit ſeiner halbmenſchlichen, der Ario⸗ 
heroide in dem vollem Glanze ſeiner heldenhaften Raſſenphyſis gezeint. 
Dor Tſchandala hat ſich feig, niederträchtig und ſchaulos benonmten, er 
hat die Kriegslaſten durch Aſſentierungsſchwindeleien oder infolge ſeiner 
Waffendienſtuntauglichkeit allein auf den Arioheroiden abgewälzt, und 
das grauenhafteſte wirtſchaftliche Elend durch gewiſſenloſeſte Armee— 
lieferungsbetrügereien, durch Mucherei und Preistreibereien zu Geſchäfts. 
zwecken ausgebeutet, jo daß der ungariſche Miniſterpräſident Tisza 
nit Necht dieſe Menſchenſorte fiir das in Kriegszeiten zutage kretende 
„moraliſche Defizit” mit anerkennenswerter Freimütigkeit zur Werant- 
wortung ziehen fonnte.* Der Arioheroide aber hat in dieſem Kriege ſich 
jelbft und die höhere Geiſteswelt wieder gefunden. 





— — — — — 


> Plan ogl. die zahlloſen behördlichen Erläſſe (z. B. von Zeih, „Morgen“ 17. Mai 
1915) gegen das fdjanıloie Benehmen der Reſerviſtenweiber. ber Filegerinnen 
u. f. mw. In Dänemark: volllommen gleiche politifche Nerhte für die frauen. In 


Üfterreich: Berechtigung zur Vormundfchaft, Abkürzung der Tobeserltärungsitit . 


für kriegsvermißte Ehemänner, Vordringen ber Weiber in alle Männerberute. 
INS. Caralı Haferfeld, Generalin des engliſchen Frauen; orps! u. |. w. 

* In den Debatten bed ungarifchen Reichſstags im Mai 1915. Die Banlen und 
Attiengejellfchaften haben ſich ſchmählich benommen und 100.000 Hervide Fa⸗ 
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Es werden ſchwere Zeiten der Not für die arioheroische Raſſe kom— 


men. Sie hat aber die Züchtigung verdient und muß fie der Läuterung 


wegen ertragen! Darum getroft! Raffen wir das Irdiſche fahren, beften 
wir das Kireuz auf Gerz und Kleid und rüften wir ung zur Fahrt ins 
heilige Yand, zum großen Sireuzjug, zu den uns der Tewpleiſe 
Walther von der Vogelweide aufruft mit dem herrlichen 
Krenzfahrerlied, das einſt auch unſere Väter entflanimte: 
Ihr Ehriften aufl Bon hinnen! 
Der Hölle zu entrinnen, 


Ten Simmel zu netwinnen, 
St feine Rot au ſchwer. 


Es wird mit Selbenhändens 
Gott feine Rache fenden! 

Und jedes Land wird fpenden 
Sein hettigeſtes Heer. 





—— 


milien ſinanziell ruiniert. Die Hapag wurde von der Abhaltung der General⸗ 
verſammlung dispenſiert. Der bon Dr. Ed. v. Lißt (Graz. Univerfität) ge⸗ 
gründete Verein, ber Aktionäre war eine bahnbrechende Tat. Es ſollen fünftig- 
hin teine Attiengefelichaften mehr bewilligt werden. Die beftehenben Aftingejell: 
Ichaften foflten bie Kapitalien zurückzahlen und in 30 Jahren in ben Beſiß ber 
betreffenden Arbelter übergehen. 


° Waren Hindenburg, Ludendorff und die braven heroiden Truppen nicht „Gottes 
Heldenhände" ?! 


% 


Oſtara ⸗Poſt (abgeſchloſſen am 15. Mai 1915). 
Sm Fieber. | 


Grad’ Da wir im fehönften Giegen, Nicht im Bette laß verweſen 

Muß ich krank im Bette Tiegen! Mein Gebein und laß genejen 

Dai; ich dies als Schmach empfinde, Mich, un: auf dem Feld ber Ehren, 
Diejer Vers Dir's, Meifter, künde. Deinen Hoheitsglanz zu mehren. 


Neununddreißig Grade Fieber 
Und ein Weniges darüber, 
Dieſer Feind iſt ſchrecklich ſehr, 
Weicht nicht Säbel und Gewehr. 


Nimm das Fieber, daß ich wieder 
Start und kräftig wie die Vrüder 
Kämpfen kann an ihrer Seite 
Und den Siegeskranz erſtreite. 
Fr. Curt M. O. N. T. zu Werfenftein. 
Im Lazarett nach ben Niddalämpfen 1915. 


Prof. Roggenkampf⸗Eſchwege +. Verſpätet erjahren wir, daß einer unſer 


treueſſten Weggenoſſen, Der in werten Sfreiien wegen feiner echt deulſchen Ge— 
ſinnung betannte und Dochgeichägte Prof. Roggenfampf in ben ftämpfen in 
Qelgien am 2. November den Helbentod gefunden. Ein treues Gedenken dem 
Ed'en und Tapferen! R. i. p. 


Geweihte Stätten von Nudolf Presber, „Bita” Dentſches Verlagshaus, Verliu— 
Chartortenburg 1914, ME. 1:75. — PBresber hat in dem wundervollen prächtig 
Hlnitrierten Buch eine aftuele und originelle Idee verwirklicht. Er fchildert uͤns 
in Wort und Bild alle Stätten, die durch ba3 Schaifen großer beutfchee Männer 
bejonders geweiht find, und führt uns fo gleichlam eine Saferie der Geburis 
jtätten deutſcher Kultur dor, Ich wüßte kein paifenberes und zugleich preis» 
werteres Geſchentbuch für die Baterlandöverteidiger im Feld. Deun an Sand dieſes 
wirklich einzig fchönen Buches wird ihnen Kar werden, wofür fie tämpfen und 
leiden. Fr. Jörg P. O. X. T 

Michael Kohlhans, Erzählung von H. v. Kleiſt (Heffe's Vollsbücherei, Nr. 305), 
See und Becer, Veipzig, 20 BE — Die rühnlichſt belaunte Heſſe'ſche Volls— 
bucherei hat in dankenswerter Weiſe die wunderbare Erzählung Kieiſts in ihr 





zeiched Verzeichnis aufgenommen. Der ſchöne und faubere Neub 8 binberueaeni.- — 
aanze Mt. —.20. ſch — ruck koſtet jenem aut un ge m Re RER 


RYANOH: en. —— — E 2 5 — — We" 
Der Weltkrieg 1914 In dcr Prophetie von Arthur Grohe Wntiichky, ap Buretten! — Sage Due Reindelll, EP EEE) 
2. Altmann, Leipzig DE. 1.50. — Unter all den ähnlichen Exrfceinungen vero WENE Die Bitten. DIE, 0 ftelg au uns Kernleder +, 5--Denn- in ber Reindelt nur fann otjendaren — I3 
Dt as gorlegenbe Buch megen, feiner jahlien — 
felung aller auf ben Krieg bezüglichen Prophetien befonbere Bearhtung. Oben- V-27337 Wie ehedem Die Führung Deiner Hand-« +:.:::\* Er.1f’B, ber und Die Pfade weilt-., *.. TEE RS 
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drein verfügt der Berfaffer über eine außerordentliche Fmaginations-Gabe, die SIEHE Bus Wahrheit] n ul niet Bum Hödfteni:, ::. . REES 
den PDarlegungen eigentlich ben richtigen Wert TTS N nen 


‘ # rn. RR ES EEE — 3 
verleihen. Ich mache beſonders RC Ei SIERT TETe 270 ———— NEE ERSTER ERINTE EIN 
far ı aucinium Lehninense aufmertfam, dag mit dem Berfe „Is rahel in- En EGSESRRESSEN Prog zeugen, Dab role Deine Beiefter And, 2 2 asla CRSENTA TR Mich 
fandum | scelus audet morte piandum” den Siern bee Siriege3 1914/15 trifit. — JJ—— zu perufen Haft, zu dienten | R Ra eh 37, * —— 
D RT NSS ha Den Guchenden zum Quell, der In uns tinnt: , ss e! 
wie anfelunnderfolgenden Leben von Albert de Nochas, Verlog Altınann, RER EUBRRISE, en tel dueu,. der in SR 
<erpzig. Preis brojchiert Wit. 5.—. Rochas führt bei Ausicheidung bes Empfindings- OR TS Arc MEISTER eo 2 SF Detlef; C. D. N..T«: zu Werfenfein RE 6% 
i i | i RUN ber Rawla 18 Mat‘ — 
petinögend im ſomnambulen Zuſtiand das Gedächtnis feiner Medien nicht nur av Un ber Rarota, 18: Mat NEE TERN EEE ESTER 
18 ins Kindesalter, fonbern bis in frühere und ins vorfrühere sc. Erdenleben BASE Ve ' TEN N 2 


TER GE A — re TFT EN 
151,77 Der ſichtbare und unſichtbare Menſch von: C. W. Lenbbenter, Theoſoph 
——— Dr. Hugo Bolltath, Leipzig, 1914, ME. 10.—. — Man muß eben 
. dieſes Buch bedeutet gleich ben in ähnlicher Weife aus eführten „Sedantenformen“ AR 
raiie den Höhepunkt aller von ben Füßrern ber Thenfophifchen Gefelichaft veröffent- ET NE 
::8F:53 lichten Forſchungen. Nicht nur, wie fich Die berjchiebenen "feinen. Körper des Ente 
HAFTET Menfchen dem Auge bes gefchulten Hellſehers barftellen, wird und, fo weit bies — 
anna überhaupt möglich, in 22 prächtigen Farbenbildern asgeigt, fondern auch tie ar, 
| ei alle Empfindungen, Gefühle und Leldenſchaften fich in biefen Adrpern zum Yus« — 
ER drud bringen, wobel bie Bedeutung jeber Farbennuance klar erläutert wird 389 
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zurüd und Tonftatiert dabei die Wirkungen ber Handlungen bed vergangenen 
Lebens im nächitfolgenden, alfo die Vergeltung. Die Erperimente fünnen nach 
ber genauen in bem Buche enthaltenen Deichreibungen leicht nachgemacht wer— 
ben. Alles in allem: eines ber intereffanteften Bücher unſerer Reit. 

Fr. Emin C. O.N. T. 
Über Tondichter und Tonkunſt, Aufiüke von Adolph Bernhard Ware 
(pl. v. L. Hirſchbergh, F. Gadow, Hildburghauſen, 1912, DE. 1.—, Marx behandelt 
in geiftvoller Weife Bach, Händel und lud. Seinen theoretijchen Auatyſen zu 
folgen iſt gleichzeitig Genuß und Gewinn. Fr. Jörg P. O. M. T. 


—3* 


m =. KEN emplelfen-Mnbacht im Beides — 
ö .Tenwlelſen · Andacht im Beben ir Er UL 
t 
: 
! 


. . Sarg Wirffich, das Intereffantefte. Merk, dad wir bisher in Händen Hatten! 
ic gollepie Ihe Woſen und Ihre moberuc Behandlung von DE Fried· KEN Die Oberafion ohne Meſſer von Erwin Hof, Heildiätetifer und afteneiter SC 
muoen, eorsinger Serlag Schweiger, Berlin. NW 87, wi 1.80. — Cine VA RE ünchen, 1914. — Falten und Darmbad find bie einzigen Mittel zur Körpers ak.\.; 
äujerft wertvolle, gemeinverjlänbliche und Dabei biflige Schrift zu dieſem wichtigen * —— in München, Faſt zig z 


Gegenſtand. 5* EN reinigung und baber zur Genefung, von jebem Leiden, wenn fie richtig angewandt TÄNE N 


2 J ν werden. Diele Anleitung gibt uns 
Sie Oftſeebãder von Weiſe ‚Gricheng Neijefügrer Nr. 55), Albert Goldſchmidt, pränntafe Pranf eiten (& 


Berlin W, 1914/15, Mt. 2.—. Mehr als zuvor werden heuer und tünftig bie RE b 5* 
nr . „0 ’ pet se gegenliberfiehen, burch biefe Methobe geheilt werben. Re 
Erholungebedürftigen di: entzückenden heimiſchen Geſtade ber Ditfee aufiuchen, SSSE Ste Urzeit des Menſchen von Dr. Johanues Bunüfler, Verlag 3. P. Bochem, ENDE: 


Der befte und billigſte Reiſeführer dahin ift das vorliegende Büchlein, für deſſen N 
Güte das Ericheinen in 16. Auflage anı deutfichiten ſpricht. | Br forfchung fange ihr Unweſen getrieben und bie Ergebniffe gefälſcht. Das einzige N 
Was erwartet Sfterreich von feinem jungen Thronfolger von Dr. N. Müller, uns belannte, leicht fahliche und einführende Handbuch der Urgefchichte, daßs Fir: 
Verlag H. Schmidt, München 1914, Pt. 140. — Das Buch iſt kurz dor dem , 
Krieg erſchienen und Hat durch die Tatſachen eine ans Wunderbare grenzende 
Beſtätigung gefunden, der beſte Veweis für den Weitblick und die ſcharfe fort» 
ſequente Tentiogit des geiſtvollen Verfaſſers. Fr. Jörg P. O. X. T. 
Der Auteil einfachſter Stoſſe an deu Lebenserſcheinnngen. Atademiſcher 
Vorirug von Phyſiologie-Profeſſor Leon Höher, Atademiſche Vuchhand- 
lung Max Drechſei, Veen 1913. Mi. — 75. Die überaus feſſelnd und verſtändlich 
geſchriebenen Ausführungen forſchen ben anorganiſchen Stoffen im tieriſchen 
Organismus nach und neben durch Veſprechung einer ganzen Reihe vun Exrperi— 


J—— . Wien-Leipzig, 1915, 7. Auflage, K 1.50. — In kürzeſter Beit Hat dieſe Flugſchrift EL 


2 bie 7. Auflage erlebt, der befte Beweis für ihre innere fich ſelbſt empfeblenbe R 


R , , . , BT AEE FR 
h Etyte Hi >, 2% beutfchen National-Ölonomen, hat mit bem ihm eigenen Scharfbllet den gigantiſchen — 

De Teen ORT 
. O. X. T. 33 in die gehei Te 

Arthur Seidl. Ein Lebensabriß von Ludwig Frankenſtein. Verlag Guſiav 3... Holden England und Kontinent aufgebett, er ha a NN 


“ 


Boſſe, Regensburg ME 1.—. Das Buch ift in fnappfier Form eine Biographie 
des wahrhaft genialen Mannes nebit Nanıhaftmachung der von ihm berjahten 
Werlke. Fr. Rainald C. O. X. T. 


SENT it i i kunft ieſen. Gerade unter DEREN 
7,0, In Vergangenheit in bie Helle einer een Bulunft gewieſen. BREI 


Ns und es ıft nur zu wilnichen, daß feine Ideen für Volt und Stantsmänner auch NS 





HänfersTabellen von 40°—-56° geogr. Br. von Karl Brandler-Pracht. Iheo- a 27 weiterhin wirkſam und richtungnebend bleiben. : DEREN, 
ſophiſthes Verlagshaus Dr. Vollrath, Leipzig 1914. Wi. 2.—. Der Verſaäſſer hat — Dle chrijtliche Myſtik von J. Harimann, Theoſophiſched Verlagshaus Dr. dugo Tante: 
ſich der mühſamen aber dankenswerten Aufgabe unterzogen, dieſe Häuſertabellen 2552 Woürath, Leipzig, DIE. 1. —. — Dad ſchmiale Bändchen iſt elne geiſtliche Schah⸗ Nat 
anjammenzuftellen, bie e3 jedem Laien ohne rechnerische Mühe ermöglichen, die 73-022 tanımer, Denn al8 Belfpiele ber chriſtlichen Miyftik ſtellt der berühmte Theoſoph — 
Häufer eines Hvroslops annähernd genau zu beſtimmen. Außerdem enthält in  yranz Hartmann die frhönften Sedichte aus bem mwunberbar ſchönen „Eherur 1,7 
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dieſes Buch mathematiſche Tafeln für aſtrologiſchen Gebrauch. Per praktiſchen Are | RR 
2, Ewebenborg find die Tekten Auslaͤufer der Heute faft verſchollenen erhabenen — 


Aſtrologe wird es (als II. Vand der aſtrologiſchen Vibliothet) als unentbehr- 
liches Handbuch, das ihm viel Zeit und Mühe erſpart, aufs wärmfte begrüßen. 
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wWoderne Noſenkreuzer von G. W. Surya, 2 uf Verlag. Dlar Altmann, 
 xeipzig, 1914, ME 6.—. — Was der in theojophifchen 


De 


.. Den Weg aus 


Zerfaffer mit bem Buche anftrebt, beſagt ber Untertitel: Die Renaiffauce ber 
Geheimwiſſenſchaften, ein oftultswiffenfchaftlicher Roman. Ein zeitgemäßeres Buch 
konnte nicht geichrieben werden. Denn das materialiftifche Zeitalter fehen wir 


bor unferen eigenen Augen In einem Meer von Blut und Greueln berfinten.. : 8* 
ieſem Chaos weiſt und eben ber Zerfaffer. Daß das Vuch bei den 5. 
Berftändigen Anklang gefunden bat, beweiſt ber Umftand, daf es in 2. Auflage - .\:. 


ericheint. Als beſonders überzeugenbes Faltum führe id) an, daß der Berfaffer 


. im der — ich glaube 1907 — erichienenen 1. Xu lage ausbrüädlich vermerkt Dat, 


daß 1912—1918 gewaltige telluriſche und politifche Ummälzungen (Befonber ber 


„Weltkrieg“) eintreten werben. 3. Zanz-liebenfels, 


je: Ser Tamıpf um die Materialifntions-Phännmene "bon De, Freiherrn bon 


. — ” 


Schrenck⸗NMotziug, Verlag Ernſt Reinhardt, München, 1914, Me. 3.—. — %or “ 
‚ einiger Zeit ließ Freiherr Schrend-Noping ein großes reich illuſtriertes Vuch 


„Materialiſations⸗Phänomene“ erſcheinen, da8 großes Auffehen und feibfiverftänd. 
auch viel Wideripruch erregte. Das vorliegende, mit 20 Abb 


am meiften gefammelt und gefo J. Lanz⸗Liebenſels. 


Die Weidfonungen des altfrauzöſiſchen Sehers Michael Noſtradamus und 
der jetzige Weittrieg von Albert Stuicpf, Hephaeſtös-Verlag, Hamburg 26, 


Dezember 1914, 50 Bj. — Mit dem itege wurde bie allgenteine YAufmerkjamteit 
auch auf bie berühntten Prophezeinugen be3 Noſtrabamus (f 1666) gelentt, 
ber bie fürchterliche Kataſtrophe mit Scheraugen vorausſah. Die biesbezilglichen 


Stellen bat Stniepf ulammengefteit und geiſtvoll interpretiert. Auf feine Anter- 
pretierung gehen vielfach Die zah 


lreichen ich erſchienenen Noſtradamus⸗Vroſchuren 
zurück. Niemand wird ohne Ergriffenheit 


ieſes inhaltlich fo gewichtige Yüchlein 
weglegen. 


ber Weis ſagungen und lieft verwundert dann bie Bitierung der betreffenden Stelle. 
Ja, wir ſtehen in ber Tat inmitten des Kampfes, den der Untichtift entflanımt 
hat, aber umſo tröftlicher leuchtet uns das Morgenrot einer neuen Beit zu. 

Die Dentfchendänmerung, ein Vismtardweidipiel, von Ellegard Eilerbeg, 
Verlag Oppermann, Nodenderg b. Hannover, 1914, DE 2—, — Ein „helles 


eifen rühmlichft bekannte 


‚und 3 Tafeln aus - 

. geftattete Buch ift eine Verteibigungsfchrift gegen bie verfchiedenen Eintoürfe und 

„ erledigt in farblicher und Intereffanter Meife die berichiebenen Erklärungs⸗ 

Nypotheſen. Sein Bmeifel: Über die Meterialifationd-Phänomene — d. i. wirt: 

liche, fichte und Hörbar werdende eigrhifebe Kräfte — Hat heute Schren A-Noping . 
richt. 
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Der Krieg bon 1914 ans ten Munde der heiligen Eünger und Echer 

von Albrecht Thomn, Hofbuchh. Friedr. Guiſch, Karlsruhe⸗Leipzig, 1914, 60 Bf. 

. 2 Es war ein hoch origineller Gebonte des Berfaffers, alle auf ben Weltkrieg 
‚ bezüglichen Bibelftchen zuſammenzuſtellen. Man ift verblüfft über das Butreffen 


Epiel des Heild von Helden für Helden” nennt der als Borfämpfer blonden " 


Deutſchtums bekannte Verfaffer fein fünfaltige3 gewaltiges Bühnenſtück. In 


gigantiſcher Leidenſchaft wirbelt Die reiche Handlung, im welche alle deutſchen 
Helden (Hermann, Gicgfried, Dietrich, Luther, Moltte, Vismard zc.) berflochten 
find, über bie Bühne und entflammt, wie dies bei der Aufführung im Stiefer 


Zheater (1. April 1915) der Fall war, bie Buhörerichoft zu Heller Wegeifterung. . 


Es läßt fich auch ſchwer ein deutfchere3 Vühnenftü denken als „Deutfchene 


dämmerung“. 


- Bopjt Nlemens III. (1187- 1191) von Br. oh, Geyer. Jenger bit. Arbeiten, 


Heft 7, Verlag Vlanız u. Weber, Bonn, 1914. — Papſt Klemens III. gehört zu 
ben bebeutenbiten Päpſten, der 3. Kreuzzug, feine Beziehung zu Joachim v. Floris 
und zu ben Templern beftinmte feine Vedeutung. Da es über dieſen Papft noch 
feine erfchöpfende Biographie gibt, ift die Arbeit Geyer umfo wichtiger und 
anerfennensmwerter. Veſonders fei auf bie in dem Vuche enthaltene Regeften- 


. Sammlung verwieſen. 


An Tomafjo Cavallerl, Gunette don Milchelangelo, Weynelt⸗Werlſtatt, 
Withelmshagen ˖ Verlin, 1916, Mk. 1.—. — Eine tadeliug Ihöne, billige und 
handſame Ausgabe ber an den frhönen Capalieri gerichteten Gunette Viichelangelos. 





‚ Yeraudgeber und Schriftleiter: J. Lanz Liebenfels, Mödling. 
4057 15 Od.-öf. Buchdrudereis u. Verlagogeſeſlſchaft Ein. 


95 


ER ARL, 


2 Ar, 


* 
Pad 
. .'. 
. 3 — 


Pe" 
1 PR De Bu 


as 





“. 
Pe 


„ 
+ 


. 
h 

h 
1 





nun Baubergarteng zu verfegen imftan —— ee Date 
BE ibliothet für pſychiſche Forſchung, Verlag Max Altmann, Leip 3 —8R 
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"2 Antereffant, fondern aud) ſchãtenswert im, Jntereſſe 


Daß durch dieſen Veredlungsprozeß während Sahrmilli 


J 583 8 1 
Der Seelen⸗Telegraph. Von Jones Barton Stay. Verlag Dog  Mltmanıı, N : 






. „ber Kraft, jeinen Willen anbern Perfonen auch aus ber ferne aufzuzwingen 
nud die Natur zu beherrſchen. Es befchreibt uns einen —2— der —* Deg * 


Wetterſchlag und Sonnenblid. Neue Gedichte von Franz Jo latni 
Verlag von Heinrich Kirſch. Wien I, Singerſtraße 7. — L—. — * — 
=. immer wieder unſer Urteil über Zlatnils Gedichte. twieberholen: es find von SE 


Ba: 8 ER 
7: fi fehnt. In diefer Zeit. des -Metterfchlages find dieſe Lieder wirklich. ein 55 


Der fbeziige Pendel als Anzeiger menfchlicher Sönrattezeigenjepaften Yf-'en 
‚x bon BER. —. 
: Eine intereffante und ungemein inſtrultive Bufammenfaffung der biöherigen Er- —6 


v oe ungen zeigt ben Charakter der Befiger der Gegene Wr: NR 
: + ftänbe, ber Schreiber ber Briefe. der Perſönlichleiten der Vilber 2c. an. 5 


Verfafſer verſucht in dieſer einen Abhandlung, eine intereſſante Parallele SER, 
‚... wilden Brahma und Wodan zu ziehen. Auf Grund zahlreicher ſprachkundlicher — 
Ableitungen und aus der Tatſache, daß der Mittwoch ſowohl den Indern ala irrt 


auch den Germanen (Moband-Tag) hochheilig war, erſcheinen ihm Vrahma als 38351 


ſchauung. wie ſelbe neuerdings in Rietzſche einen beredten Vorlämpfer fand. ne. 


Jedenfaus ein überaus, intereſſanter Beitrag auf bem. Gebieie vergieichender 586 
on Religionswiffenfhaft! en ne LT RINGE NEN Kb er . SER NOT 8 
B - " ... \ \ # S * 
. 2: Eigentümer und Herausgeber: J. Lang-tichenfels, Mödling. "2:23 6 
tr 8109 16 Od-öf. Buchdruderels u. Derlansgefeltmat Binz..." 
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